epiala pochen uiszgaena Kelawka. 
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Nach dem Abſchluß der Verhandlungen über die Oſt⸗ de 9 


Nr. 12. 


Segen Dat 10, ber tüedoflomatiie Abm Auf die Ausführungen des früheren Sinanzminiſters Czechowicz 


lich bemerkenswerter Weiſe über das erzielte Ergebnis ge- 


Am Samstag wurde der Vertreter der „Pat“ vom Lei⸗ 


zer und die anderen europäiſchen Börſen haben keinen ſelb⸗ 


auf dem Gebiete der friedlichen Zuſammenarbeit zwiſchen der 


äußert. Nach einer Würdigung des ſachlichen Inhalts der ter des Finanzminiſteriums Matuszewski empfangen und ſtändigen Charakter und nehmen nur Anteil an den Finanz: 
Vereinbarungen und dem Dank an die Weſtmächte für ihre antwortete auf die Frage des Patwertreters, ob das Finanz- operationen, die in anderen Ländern getätigt werden. In 

Bemühungen um das Zuſtandekommen des Vertrages ſowie miniſterium mit der Beurteilung der finanziellen Situation dem Momente, als die Stabiliſationsanleihe emittiert wur⸗ 
einer anerkennenden Betonung der Zuſammenarbeit der Klei⸗ Polens durch den geweſenen Wüniſter Czechowicz konform de, hatte Amerika ein ſolches Uebergewicht, daß die Eröff⸗ 
nen Entente ſagte Beneſch über die Beziehungen zu Uns gehe, folgendermaßen: In ſeinem Interview berührt Mini- nung anderer Märkte ſeinerzeit feine dezidierende Rolle 
garn: „Ich fühle mich zu der Feſtſtellung verpflichtet, daß jiter Czechowiez eine Reihe von politiſchen und perſönlichen ſpielle. Die Verhandlungen, um den Kvedit für die Land 
auch die Verhandlungen mit der ungariſchen Delegation Fragen, zu welchen ich keine Stellung nehmen kann, umjo- wirtſchaft, den Miniſter Czechowiez erwähnte, wurden haupt⸗ 
ſchließlich im Zeichen gegenſeitiger Loyalität und guten mehr, da dieſe der Premierminiſter in feinem Berichte vom ſächlich mit franzöſiſchen und engliſchen Banken geführt und 


Willens ſtanden und das Veſtreben offenbarten, zu einem 23. Mai genügend beleuchtet hat. Ich ſchätze die intenfive hatten das Ziel, polniſche Emiſſionen auf den europäiſchen 


Einvernehmen zu gelangen, die Vergangenheit zu vergeſſen und verdienſtvolle Arbeit des Miniſters Ezechowiez bei der Börſen einzuführen, umſomehr da Hoffnung vorhanden 
und dem wirklichen Verſtehen, der Verſöhnung, der Zu⸗ Erreichung des Gleichgewichtes des Budgets und bei der war, daß die franzöſiſche Politik ihre Abneigung des Aus⸗ 
ſammenarbeit zur Sicherung des mitteleuropäiſchen Friedens Stabiliſierung der polniſchen Valuta, es iſt aber meine landsemiſſionen einſtellen wird. 

den Weg zu ebnen. Es iſt dies jett das erſte Mal auf einer Pflicht, energiſch feinen Anſichten in Bezug auf die Aus- Durch die Verteuerung des Geldes in Amerila begann ſei⸗ 
mternationalen Konferenz der Fall geweſen. Die in Paris landskvedite entgegenzutreten, da dieſe Anſichten, wie fie Mi- nerzeit das europäiſche Kapital vom europäiſchen Markte 
zduſtande gebrachten Abkommen ſind alſo als der erſte Schritt niſter Czechowicz in ſeinem letzten Interview ausführte, ein- abzuwenden und ſich auf die luktativeren Lozierungen auf 


Tſchechoſlowakei und Ungarn, aber auch als der erſte Schritt nach find folgende Behauptungen Czechowiez unrichtig: Daß f 7 ; PER z. 
N d, en ſind folg, b . } : ſolche Verſchlechterung der Bedingungen für langterminier⸗ 
CCC —..., Un. das auslänbijce Rapitat Polen meibel, c Burcope, bap bie Healer der Cmifion ber 
Auch wenn man an biefes Bekenntnis zur friedlichen Ba, 8 Suftuffes a e 1 3 gentpalbodenbanf zu einem unmöglichen Kurſe hätte flatt- 
Zuſammenarbeit nicht den ihm noch höheren Wert verleihen⸗ fange des Jahres 1029 aus innerpolitiien Gründen ſtatt, finden müſſen und dies hätte die polniſche Landwirtſchaft 
den Maßſtab des vorſichtigen di lomalichen Umgangstones an hg gufluß a . ee eee en en ee Jahre mit einem zu teueren Kvedite belaſtet. Zu 
eg Pieibt ihm eine nicht zu unzerſchägende Beben tung, Gs e. don an de weden Huf ende nat benennen mäte, daß der Autre der Ghobilifaionsanleitie, der 
zeigt den Lerſuch des bisher unverſöhnlichſten Gegners Un⸗ . 5 ARE schaft heute 85 erreicht zu dieſer Zeit im Diefſtand, das heißt 72 
garns, nach einer Löſung der Kriegstributfrage auch tat⸗ Schlesien, wurde im Juli 198 erreicht und ſeit dieſer Geit für 100 jtand. Dies allein war der Grund für die Verſchbe⸗ 
ſächlich zu einer politiſchen Liquidierung des Krieges zu ge⸗ . ee nt. Was war der bung der Anleiheverhandlungen und zwar von der polniſchen 
engen. Um die richtige Einſtellung zu dieſem Streben zu Grund für dieſes Faktum. Ganz objektiv betrachtet, be. Seite aus und nicht wie Miniſter Czechowiez angibt, von 
a EERTUTEN haupte ich, daß der wirkliche Grund für das Abnehmen von Seiten der ausländiſchen Kapitaliſten. Seit dem November 
den Parifer Verhandlungen, die im Grunde genommen einem Auslandskrediten mit langen Rtzahlungstetminen, die Sie 1929, nach dem Worſenkrach in New York, vollführt fid 
ſcharfen Zweikampf zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſlowakei e ee N en 2er ee ee ag en ER 55 a lee 
glichen, dieſe ganz beſtimmt nicht als Sieger hervorgegangen . = nahe zum Große zeitig ee ee 
iſt und man höchſtens von einem Frieden ohne Sieger und F > E Bo Staaten eine Emiſſion zur Kommerzialiſterung der deutſchen 
ſiegte ſprechen kann. So erhalten die Worte des tſchecho⸗ Bei Ba een: 9 5 — NEO en 5 Schulden, an welchen ſie ſelbſt finanziell ſtark intereſſiert 
lowakiſchen Außenministers auch nicht den Charakter einer zu den franzöſiſchen, holländkſchen, engliſchen und andere ſind. Aus dieſem Grunde wurde in einigen Ländern offi- 
großmütigen Verſöhnungsgeſte der ſiegenden Partei Märkte geht, ſo hat uns die Stabiliſationsanleihe dieſe nicht ziell die Emiſſion von anderen ausländiſchen Anleihen ver⸗ 
Daß Beneſch, der fi & an sonen) cht mit las 7 als eröffnet und waren dafür verſchiedene Gründe vorhanden. boten. Aus dieſen angeführten Gründen kann man von 
geiſtiger Führer der Kleinen Entente fühlt, auch dieſe in Was Frankreich betufft, jo muß man dies der allgemeinen normalen Bedingungen zur Emiſſton für polniſche Papiere 
ſeinen „Friedens“ Schritt mit einbezogen hat iſt nicht ver⸗ Politik der Fransöſiſchen Regierung und ‚der pranganlggen N! ausländiſchen Ringen micht ſprechen. Ich bemerke noch, 
wunderlich. Dieſe Tatſache erhält aber dadurch dielleicht er. Tanken zuschreiben, die die Aliſſion keiner auskändiſchen daß es an Propofitionen für Anleihen in dem ganzen Zeit⸗ 
höhte Bedeutung, daß der rumäniſche Vertreter, -Tituleseu Fe e e te. Wenn ſolche Gmifonen dufande ta: raum 1929.30 nicht gefehlt hat. Eine Bauanleihe aber nicht 
der bis dahin wenig hervorgetreten war, noch eben vor Ab. fen, 10 hatten fie nur allgemein finanziellen Charakter ana- eine Effektenübernahme, in der Höhe von 20 Millionen Dol- 
ſoluß der erhandlungen eine große Zahl e eee log wie die polniſche Stabiliſatiensanleihe. Auch viele an- lar zur Finanzierung der Lieferung von Eiſenbahnwaggons, 
ſchen anmeldete, wodurch für kurze Zeit die Gefahr umoßſeh⸗ ai Proben zur Lozierung von Auslandsanleihen in für die inländiſche Industrie kam zuſtande. Wenn es um 
arer Weiterungen entſtand. Da aber dieſer in ſeinen Moti- Frankreich hatten beinen günter Erfolg. In England hat, den Zustrom von ausländischem Kapitel für Polen geht, jo 
ven noch ungeklärte Sabotlerungsverſuch die einmütige Zu- de die Stobilkſationsanleihe men Schlüſſel Chpavokter, da war dieſe Anleihe die zweitgrößte und wurde am 8. De- 
rückw eiſung ſeitens der anderen Kommiſſionsmitglieder fand die engliſchen Banken keine führende, ſondern nur eine mit⸗ | zember 1929 abgeſchloſſen. Andere Propoſitionen ſind und 
verpuffte er wirkungslos. tätige Rolle ſpielten. Man darf nicht vergeſſen, daß jei- werden vom Finanzminiſterium nicht von dem Geſichts⸗ 
Im Zuſammenhang mit den Ausführungen Beneſch's nergeit in England bie öffentliche Meinung es war, daß die punkte aus, daß wir unter allen Umſtänden und zu jedem 
verdient auch die Stellungnahme des Präſidenten des tſchecho⸗ Stabiliſation der polniſche Finanzen mur unter der Egide Preiſe Kredite bekommen müffen, wie wir es leider feiner- 
lowakiſchen Bodenamtes, Vozenilek, zum Pariſer Abkommen des Völkerbundes möglich iſt und man hat lange geit 2 zeit tun mußten, beurteilt ſondern vom Geſichtspunkte ihrer 
achtung Auf deſſen Kritik an den im Haag getroffenen Ab⸗ gebraucht, die engliſche Oeffentlichkeit davon zu überzeugen, Bedeutung und auf ihre Beſtimmung und auf ihren Preis. 
achungen waren ja in erſter Linie die darüber hinaus gehen. daß fi) Polen auch anders helfen kann. Ein weiterer Trotz des Urteils, daß das Auslandskapital Polen meidet, 
den 5 orderungen der iſche choſlowakiſ chen Werdveter in Paris Peian war auch die Nichtregulſerung der ruſſiſchen Vor⸗ konnten wir ſchon mehrere Anleihetransaktionen durchfüh⸗ 
zurückzuführen. So iſt es als weitgehendes Einlenken zu be⸗ kriegsſchulden und war dies auch leider der Hauptſchaden ven, wenn wir Effekt und nicht Vorteil geſucht hätten. 
trachten, wenn Vozenilek in der Preſſe dem ungariſchen für uns bei den Kreditoperationen in Holland. Die Schwei⸗ 
Standpunkt volle Gerechtigkeit widerfahren läßt und dem ER a — 
egner verblümt, aber doch unverkennbar den Sieg zuſpricht. TTTWVTVTVCCCTCTCTTCTTTT—T——— 
dc Bedeutung dieſer Tatſache erfährt auch dadurch keine Ab⸗ ſtändigung in Paris“ einen äußerſt ungünſtigen Eindruck im . nunmehr ernſtlich gereinigt wurde und daß beſſere 
8 wächung, daß der Erfolg der Ungarn dem Entgegentom- Auslande. Auf das Betreiben des Außenministers wurde die Beziehungen zwiſchen den Völkern entſtehen werden, deren 
5 der Weſtmächte, die ſchließlich für die noch ſtrittigen Ko. Entſcheidung bis zu feiner Rückkehr aus Genf aufgeſchoben. wirtſchaftliche Zuſammenarbeit die weſentliche Vorbedingung 
N eingefprungen wären, zugeſchrieben wird. | Ganz zweifellos gewinnt dieſes Vorgehen Beneſch durch des allgemeinen europäiſchen Wohlſtandes iſt.“ 
VCFCCCCCFCCCC page nee 
mung u ; n und der a ge utung, auch ſeinerſeits dieſes — 
. er re im ee e Den tſchechoſlowakiſche Außenminiſter hat mit Der Swifchenfall bei Neuhöfen. 
we wer nen 915 en: = eh ee Bar Fee, eee der Entwicklung der Berlin, 26. Mai. Der Reichsminiſter des Auswärtigen, 
garn hin ertönen zu gaſſen Im Pra g a! er ſtund 5 ungarif 8 We 5 neue Wege ge- ließ ſich heute mittags nach Abſchluß der Veratungen des 
1 8 5 2 1 7 5 niſ en — 5 orläufig hält man in ard mit dem Urteil über Haushaltsausſchuſſes über den Etat des auswärtigen Amtes 
echiſchen Agrarpartei an ſtrebt 0 Verhandlu . ee Enge MER, A nr ebenſo wenig wie in über den deutſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfall Bericht evftat- 
neſch widerſegte ſich nachdrücklich dieſem Plan und hr | an a — 75 ö di 12 — e x 15 er 2 ärti ; 
für ein, daß zunächſt „ſerundſchaftliche Nevtfionsverhand: 6 g e zu glauben, daß 2 gewandte Politiker mit Das auswärtige Amt, das in dauernder Verbindung mit 
— 2 = odbarfoct A 5 8 ee, auge te ungnahme nichts 1 res bezwecke als das, was der preußiſchen Regierung ſteht, wird zuſammen mit ihr al⸗ 
1 . un 90 = gene 5 ün er 2 50 ae ganz allgemein als Folge des Oft- les veranlaſſen um den Fall nach feiner tatfählihen und 
du 8 A Erg v gütlichen Einigung veparationspaktes wünſcht, wenn er ſchreibt: „Man kann völkerrechtlichen Bedeutung klar zu ftellen und weiter zu 
gen, mache „namentlich mach der friedlichen Ver- daher mit Recht hoffen, daß die politiſche Atmoſphäre Mittel: behandeln. 


ſeitig und ſehr ſubjektiv gehalten ind. Meiner Meinung dem ameritanifchen Aktienmarkt zu werfen. Es entſtand eine 


* 


* 
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Eine neue Erklärung des miniſters 
Czechowicz. 

Auf die Frage eines Reporters des „J. K. C.“ wie es 
dazu kam, daß der Miniſter aus dem BB. ⸗Block ausgetreten 
iſt, antwortete dieſer folgendermaßen: „Ich muß Ihnen ge⸗ 
ſtehen, daß ich dieſen Schluß erſt nach langen inneren Kämp⸗ 
fen faßte. Als Menſch der lange Zeit ſich mit Dingen ökono⸗ 
miſcher Natur befaßte, mußte ich mir Rechenſchaft geben, von 
dem innigen Kontakt zwiſchen Wirtſchaftsfragen und inner⸗ 
politiſchen Fragen. Nach meiner Meinung muß ſich eine inner⸗ 


politiſche Kriſis wenn ſie von längerer Zeitdauer iſt, auf den 


ökonomiſchen Stand des Staates übel auswirken. Mein Be⸗ 
ſchluß fiel mir umſo ſchwerer, als ich die Zeitdauer meiner 


Finanzplan zu realiſieren, was das höchſte Ziel meiner Tä⸗ 
tigkeit bildete. Meine Mitarbeit mit Pilſudski rechne ich zu 
den ſchönſten Zeiten meines Lebens wie ich ſchon vorhin er⸗ 
wähnte. Auf die Frage des Reporters, ob er, der Miniſter 
nicht glaube, daß ſich ſeine Aeußerungen auf den ausländiſchen 
Kredit Polens ſchlecht auswirken können, antwortete die ſer: 
Einen vollſtändigen und hundertprozentigen Eindruck machte 
ſchon dieſe Tatſache im Auslande, daß ich als Miniſter, dem 
es geglückt iſt die Finanzen des Staates zu ordnen vor das 
höchſte Tribunal geſtellt wurde. Auf eine weitere Frage, ob 
er nicht einer anderen Partei beizutreten gedenke, verneinte 
der Minſter dieſe Möglichkeit kategoriſch mit der Begrün⸗ 
dung, daß an eine politiſche Tätigkeit für ihn ſolange ſeine 
Angelegenheit vor dem Staatstribunal nicht erledigt iſt, un⸗ 
möglich ſei. Er habe auch keine Verſtändigung mit der Zen⸗ 
trolew geſucht und gefunden, auch nicht um den Preis einer 
Liquidation ſeiner Anklage vor dem Staatstribunal. Auf die 
Frage des Reporters, ob er glaube daß in der jetzigen Atmo⸗ 
ſphäre eine ſachgemäße Erledigung der Budgetüberſchreitun⸗ 
gen im Sejm möglich ſei, antwortet er, daß für ihn eine Be⸗ 
antwortung unmöglich wäre, gab aber nach einiger Zeit doch 
folgende Antwort. Ich muß geſtehen, daß der allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Stand des Staates es unbedingt werlange, daß 
eine weitſichtige und vorfichtige Politik betrieben werde und 
zwar von allen maßgebenden Faktoren infolgedeſſen auch vom 
Sejm. 


Der deutſch⸗ polniſche Orens wichen ſall. 


Der polniſche Beamte verſtorben. 


Berlin, 26. Mai. Zu dem deutſch⸗-polniſchen Grenzzwi⸗ 


ſchenfall erfahren wir von unterrichteter Reichsſeite, es ſei 
feſtgeſtellt worden, daß es ſich auf deutſcher Seite nicht um 
Reichszollbeamte handelt, ſondern um preußiſche Grenzpoli⸗ 
zeibeamte. Von maßgebender preußiſcher Seite, wird ergän⸗ 
zend noch mitgeteilt: Am 24. Mai abends um ſieben Uhr 
ſind zwei polniſche Grenzpolizeibeamte, die unbefugter Weiſe 
die Grenze überſchritten hatten, und in das deutſche Grenz⸗ 
polizeiamt in Neuhöfen bei Marienwerder eindringen wollten, 
feſtgenommen worden. Sie widerſetzten ſich ihrer Verhaftung 
und ſchoſſen auf die deutſchen Beamten, wobei ſie einen von 
dieſen verletzten. Die deutſchen Beamten machten nun auch 
von der Schußwaffe Gebrauch und werwundeten einen der 
beiden Poliziſten ſchwer. Andere polniſche Beamten kamen 
den beiden Verhafteten zu Hilfe, und unternahmen einen Be- 
freiungsverſuch. Sie eröffneten auf das Grenzgebäude ein 
ſtarkes Feuer, mußten aber dann unverrichteter Sache wieder 
abziehen. Die Verletzungen des deutſchen Beamten der vier- 
mal getroffen wurde, ſind ungefährlich. Der eine feſtgenom⸗ 
mene polniſche Beamte hat einen Bauchſchuß erhalten. Wie 


heute um 11.45 Uhr mündlich mitgeteilt wurde, iſt er dieſer 


ſchweren Verletzung in Marienwerder wohin man ihn ge⸗ 
bracht hatte, erlegen. Die Sache wird im einzelnen noch von 
Reichswegen geprüft. Die Tatſachenfeſtſtellungen müſſen aber 
von Preußen durchgeführt werden, da das Reich keine amtli⸗ 
che Stelle am Orte des Zwiſchenfalles hat. Die Unterſuchung 
wird von der vorgeſetzten Stelle der Grenzpolizei, dem Re⸗ 
gierungspräſidenten von Marienwerder geführt. Wie wir 
weiter hören, handelt es ſich nicht wie in der polniſchen Preſſe 
behauptet wird, um polniſche Offiziere, ſondern um einfache 
Grenzſoldaten, die dem Grenzkorps angehören. Sie ſind mili⸗ 
täriſch organiſtert und tragen militäriſche Waffen. Im Ge⸗ 
genſatze hiezu find die deutſchen Grenzbeamten Kriminal poli⸗ 
zei und daher weder uniformiert, noch bewaffnet. Sie tragen 
lediglich einen Dienſtrevolver. Ueber den Grund der Grenz⸗ 
verletzung iſt noch nichts in Erfahrung gebracht worden. 


Rommuniftifche Rundgebungen in paris 


In der franzöſiſchen Hauptſtadt Paris wurden bei einer 
kommuniſtiſchen Kundgebung auf einem Friedhofe geſtern 150 
Perſonen verhaftet. Darunter befanden ſich ungefähr 100 
Ausländer und etwa 34 Perſonen aus der franzöſiſchen Ko⸗ 
lonie Indoſia. Die verhafteten Ausländer werden voraus: 
ſictlich ausgewieſen werden. Die franzöſiſche Polizei hatte bei 
der Kundgebung eingegriffen, als die Demonſtranten entge⸗ 
gen dem Polizeiverbot auf dem Friedhofe Fahnen entfalteten. 
Die Kommuniſtenkundgebung fand ſtatt zur Erinnerung an 

die ſogenannte Kommune, das heißt die revolutionäre Regie⸗ 

rung die ſich März 1871 in Paris bildete und nach heftigen 
Kämpfen im Mai des gleichen Jahres von der Verſailler 
Regierung unterdrückt wurde. 


Citauiſche Provokationen. 

Wieder einmal demonſtrierte der Pöbel in Kowno gegen 
Polen und ſchlug in der Redaktion der polniſchen Zeitung 
„Dzien Kowienski“ und im polniſchen Gymnaſium in Kowno 
ſämtliche Scheiben aus. Weiters wurde eine Buchhandlung de⸗ 
moliert und ſämtliche polniſche Bücher auf die Straße ge⸗ 
worfen und das Lokal einer polniſch⸗kulturellen Vereinigung 
demoliert. Der Pöbel verſuchte auch eine weitere Buchhand⸗ 
lung und ein polniſches Cafe zu ſtürmen, wurde jedoch von 
der Polizei daran gehindert. Es iſt bezeichnend, daß während 
der Demonſtration der Miniſterpräſident Tubelis zu den Ver⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


M feiofihe Meberreidhung des 
 Begianbigungsiüteibens. 


Des neuen amerikaniſchen Botſchafters. 


Am 24. Mai, um 12.30 Uhr mittags, empfing der Prä⸗ 


ident der Republik den neuen Botſchafter der Vereinigten 
Mitarbeit in der Regierung mit Pilſudski die ungefähr ein⸗ Staaten von Nordamerika J. E. John Willys. Der Bot⸗ ander verbindet. 
einhalb Jahre dauerte zu den ſchönſten Zeiten meines Lebens 
rechnen muß. In dieſem Zeitabſchnitt hakte ich das Glück den 


ſchafter kam in das Schloß in Begleitung des Direktors des 
diplomatiſchen Protokolls Romer im Auto des Präſidenten. 


Is ritten Trompeter auf weißen Pferden. Nach feier 


licher Vorſtellung und nach Beendigung der Audienz wurde 
der Botſchafter mit denſelben Ehren in das Gebäude der 
amerikaniſchen Botſchaft zurückgeführt. Am Sonntag hat der 
neue Botſchafter die Vertreter der Prefje und die Korre⸗ 
ſpondenten der amerikaniſchen Zeitungen zu einer Konferenz 
eingeladen. Der Botſchafter bewillkommte die anweſenden 
Herren und führte aus: Die Erhebung der Geſandtſchaft der 


einen pfarrhof. 
ö Zum Pfarrer von Tenkoborz (Wojewodſchaft Krakau) ka⸗ 
men drei Zigeunerinnen, die von dem Pfarrer eine Unter⸗ 
ſtützung verlangten. Als dieſer die Unterſtützung werweigerte 
führten die Zigeunerinnen eine ganze Bande von Zigeunern 
herbei, die den Pfarrhof mit Steinen bombardierten und da⸗ 
bei einige Scheiben zerſchlugen und die Dienſtleute des Pfar⸗ 
rers, die den Zutritt zum Hauſe wehrten, verwundeten. Nach 
dem Ueberfall flohen die Zigeuner, wurden jedoch unweit in 
den Wäldern angehalten und von der Gendarmerie dem Ge⸗ 
richte in Neuſandez überſtellt. 


Datermord in Arakau. 
Am Samstag wurde in der Krakauer Vorſtadt Pod⸗ 
gorze der 56 Jahre alte Theodor Buzanski, von ſeinem 25 
jährigen Sohne in beſtialiſcher Weiſe ermordet. Buzanski 


verbot nämlich ſeinem Sohne vor zwei Jahren wegen Dieb⸗ 


ſtahles das Haus. Seit dieſer Zeit ſchleppte er ſich in Kra⸗ 
bau herum, kam aber von Zeit zu Zeit um Nahrungsmit⸗ 
tel, die ihm die Mutter immer gab, nach Hauſe. Am Sonn⸗ 
tag erfuhr er, daß ſein Vater von einer Reiſe aus Tarnow 
zurückkehren ſoll. Er ſtahl ähm aus einer Schublade einen 
Revolver und werſteckte ſich in einem Schuppen. Als der 
Vater nach Hauſe kam, brach der verbrecheriſche Sohn mach 
Mitternacht in die Wohnung ein und ſchoß aus dem Revol⸗ 
ver auf den Vater. Als dieſer blutüberſtrömt auf den Bo⸗ 
den fiel nahm er moch eine Kartoffelhacke und ſchlug mit 
dieſer auf den Vater ein. In den Nachmittagsſtunden traf 
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Vereinigten Staaten in Polen zur Botſchaft ift mur ein äu⸗ 
ßeres Zeichen der Freundſchaft, die die beiden Reiche mitein- 
Die Geſchichte und die Grundlagen dieſer 
Freundſchaft ſind allen genügend bekannt. Ich bin überzeugt, 


daß dieſe Freundſchaft eine dauernde ſein wird und ſich im⸗ 
mer mehr vertiefen wird. Ich bin nicht in der Lage mei⸗ 


nen genauem Arbeitsplan jetzt ſchon zu formulieren, doch 
können ſie überzeugt ſein, daß ich nach Polen mit einem 
großen Intereſſe und großer Freude kam. Im Namen der 
vertretenen Preſſe dankte der Präſident der Preſſevertreter 
Dembinski dem Botſchafte und endete mit einem Hochruf auf 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, worauf der Bot⸗ 
ſchafter mit einem Toaſt auf Polen erwiderte. 


überfalt einer Zigeunerbande auf die Polizeibehörde, der Prokurator und der Unterſuchungs⸗ 


richter auf den Tatort ein und verhaftete den unmenſchlichen 
Sohn. 


Rockefellerſtiftung gibt eine Anleihe 
für den Bau einer Alinik für die 
Univerfität in Arakau. 


Die polniſchen Zeitungen aus New Pork berichten, daß 
ſich die Rockefellerſtiftung für eine Anleihee in Amerika von 
2 Millionen Dollar für den Bau einer Klinik für die Kra⸗ 
kauer Univerſität intereſſiert. Die Notwendigkeit dieſes 
Baues berührte beim internationalen Hygieniekongreß in 
Waſhington der polniſche Delegierte Prof. Dr. Johann 
Pilz. 


1 


Brudermord. 

Ein kleines Dorf in der Nähe von Warſchau war in den 
letzten Tagen Zeuge eines Brudermordes. In dieſem Dorfe 
wohnten zwei Brüder, Peter und Johann Kozlowski. Beide 
Brüder verehrten ein Mädchen, mit welchem ſich der ältere 
Bruder Peter, im Vorjahre vermählte. Trotzdem unterhielt 
der jüngere Bruder Johann, mit ſeiner Schwägerin intime 
Beziehungen und dieſe waren der Grund, daß es ſchon eir 
nige Male zwiſchen den beiden Brüdern zu Gewaltſzenen 
kam. Geſtern kamen ſie wiedeereinmal hart einander und 
im Laufe der Schlägerei, zog der ältere Bruder einen Revol- 
wer und erſchoß ſeinen jüngeren Bruder. Der Mörder wur⸗ 
de verhaftet. 
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ſammelten eine Anſprache hielt, wobei er ausführte, daß die 
litauiſche Regierung immer wieder Schritte zur Erlöſung 
Wilnas unternimmt, und dem Straßenpöbel für ſein patrio⸗ 
tiſches Auftreten dankte. 


Gegen das deutſch⸗polniſche 
Abkommen. 


i Eine Kundgebung polniſcher Parlamentarier über die 
deutſch⸗polniſchen Abkommen iſt veröffentlicht worden. Ver: 
zeichnet iſt dieſe Kundgebung von den Abgeordneten und Sa⸗ 
natoren der mationaliſtiſchen Oppoſitionspartei und der 
großen Bauernpartei in Pommerellen, Poſen und Polniſch⸗ 
Oberſchleſien. Die polniſchen Parlamentarier erhoben in der 
Kundgebung Einſpruch gegen das deutſch⸗polniſche Liquida⸗ 
tionsabkommen und vor allem gegen den deutſch-polniſchen 
„Handelsvertrag. Es wird erklärt, daß dieſer Vertrag mit 
Deutſchland recht große Vorteile gewinne, als irgend einer 
mit Polen befreundeter Staat. Durch den Vertrag wird die 
polniſche Induſtrie zugrunde gerichtet und zwar vor allem 
diejenigen Induſtriezweige, die für die polniſchen Landes⸗ 
produkte pon größter Bedeutung ſeien Die polniſche Re⸗ 
gierung wird deshalb aufgefordert, den deutſch⸗polniſchen 
Vertrag abzuändern. Wenn die 
Verlangen nicht nachkomme, dann würden die Unterzeichner 
der 
ſche Abgeordnetenhaus und den Senat, damit dieſe beiden 
Kammern die Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Abkom⸗ 
mens verweigerten. 


Zurückgenommener Strafantrag des 
Reichswehrminiſteriums gegen die 
„Rote Fahne.“ 


Berlin, 26. Mai. Im letzten Jahre wurde die Reichswehr 
von einigen Zeitungen hauptſächlich von der „Roten Fahne“ 
mit den Bombenattentaten in Norddeutſchland in Verbindung 
gebracht. Das Reichswehrminiſterium hat daraufhin Strafan⸗ 
trag gegen die „Rote Fahre“ wegen Beleidigung geſtellt. Es 
kam auch zu einer Verhandlung, die aber nicht zu Ende ge⸗ 
führt wurde. Die „Rote Fahne“ hat nun dieſer Tage eine 
Erklärung veröffentlicht, in der ſie auf ihre Ausführungen 
von damals verweiſt und jagt, daß fie dieſe Mitteilungen 
nicht aufrecht erhalte und ſie zurücknehme. Daraufhin hat wie 
wir von unterrichteter Seite erfahren, der Reichsminiſter den 
Strafantrag gegen die „Rote Fahne“ zurückgezogen. 


* 


polniſche Regierung dieſem 
Proteſtkundgebung einen Druck ausüben auf das polni⸗ 


Der finniſche Generalſtabschef in polen. 


Nach dreitägigem Aufenthalt in Warſchau hat ſich der 
finniſche Generalſtabschef Oberſt Kurt Martin Walenius im 
Flugzeug nach Demblin begeben. Vor ſeiner Abreiſe empfing 
der Oberſt Wallenius den Mitarbeiter der „Baltiſchen Preſſe“ 
und teilte ihm ſeine Eindrücke über den Aufenthalt in Polen 
mit. Auf die Frage, über den Zweck ſeiner Polenreiſe erwi⸗ 
derte der Oberſt Wallenius: 

„Ich wollte die polniſche Armee kennenlernen und viele 
Einzelheiten perſönlich ſtudieren, umſomehr weil ich in Polen 
mich zum erſten Mal befinde, abgeſehen von einer kurzen Be⸗ 
ſichtigung der Schlachtfelder vor ſechs Jahren. Außer dem 
offiziellen Beſuch in Warſchau ging es mir beſonders um ein 
Studium der Armee, der Militärſchulen ſowie der Induſtrie⸗ 
werkſtätten“. 

— Welche Eindrücke haben Sie, Herr Oberſt, gewonnen? 


„Alles, was ich geſehen habe, hat meine Erwartungen bei 


weitem übertroffen und won der herzlichen Aufnahme war ich 
tief gerührt. Ich habe mich mit verſchiedenen militäriſchen 
Formationen eingehend bekannt gemacht und bei der Beſich⸗ 
tigung der Militärſchulen habe ich feffitellen müſſen, daß ſie 
den Grad höchſter Vollkommenheit erreicht haben. Nur ſchwer 
kann man ſich auch ein beſſeres und befähigteves militäriſches 
Menſchenmaterial vorſtellen wie die polniſche Jugend“. 

— Haben Sie, Herr Oberſt, auch die polniſche militäriſche 
Kriegsinduſtrie auf einem ſo hohen Niveau gefunden? 
„Sie hab meine ehrliche Bewunderung und ein Staunen 
darüber hervorgerufen, daß in ſo kurzer Zeit die glänzend⸗ 
ſten Ergebniſſe ſich haben erzielen laſſen.“ 

Zum Schluß erwähnte Oberſt Wallenius noch, daß er 
von ſeinem Aufenthalt in Polen 
1 bewahren werde. Von Demblin wird ſich der finniſche 
Generalſtabschef nach Krakau begeben, um dieſe Stadt kennen⸗ 
zulernen und dann nach Prag weiterreiſen. 


Erkrankungen durch den Genuß von 
Speiſeeis. 
Die durch den Genuß von Speiſeeis hervorgerufenen Er⸗ 
krankungen im Gebiete von Braunſchweig ſind nach dem bis⸗ 
herigen Unterſuchungsergebnis zurückzuführen auf Paraty⸗ 
phus, die ſich in dem von einem Straßenhändler feilgebote⸗ 
nen Eis befanden. Obwohl ſich die Zahl der Erkrankten etwas 
erhöht hat, iſt der Zuſtand jedoch nicht als ernſt zu bezeich⸗ 
nen. Paratyphus iſt eine dem Typhus ähnliche, etwas milder 
verlaufende Kvankheit, die nur in einer ſehr geringen Zahl 
der Fälle zum Tode führt 


immer unauslöſchliche Ein⸗ 


— 
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Temperamente auf 
Reisen — Typen im Bad. 


Wohin geht die Sommerreiſe? — Wechſel des Milieus. — Erholungsbedürftige und Kranke. — Ein Klima ſchickt ſich nicht 
für alle. — Erfahrungen eines Badearztes. 


Fridtjof Nanſen hat einmal die Lebensweiſe des mo⸗ Unter den Badegäſten gibt es Typen verſchiedener Art. 


dernen Menſchen eine Exiſtenz in einer „Kiſte“ genannt. Da iſt zunächſt der Nervöſe, der für die beunruhigenden 
Ihm, dem die Unendlichkeit der arktiſchen Region untertan] Aeußevungen anderer Gäſte ſehr empfänglich und daher 


war, der ſich monate⸗ und jahrelang in der Einſamkeit der; überaus ſchwer zu behandeln iſt. Nicht geringere Mühe macht 
Eiswüfſte aufhielt, mußte das Eingeſperrtſein des Städters dem Arzt der Pedant, der mit Röntgenbildern, Kurven, 
in enge Verhältniſſe, dumpfe, lichtloſe Quartiere und die Tabellen, Atteſten und Briefen im Sprechzimmer erſcheint, 
Gebundenheit des bürgerlichen Alltags unerträglich erſchei⸗ die Kur peinlichſt einhält und es fertigbringt, den Arzt nachts 
nen. Aber auch der bedauernswerte Gefangene des Fort⸗ anzurufen und zu fragen, ob er etwas deshalb nicht ein⸗ 
ſchritts empfindet die Bedingungen ſeines Daſeins ſchwer ſchlafen könne, weil die Badetemperatur am Morgen um ein 
und bemüht ſich, wenigſtens einmal im Jahr auf kürzere Grad zu niedrig geweſen ſei. Dieſe Art Patienten gibt be⸗ 


oder längere Friſt dem Kerker zu entrinnen, den feine Bivili- ſonders gern bei Tiſch eingehende Schilderungen der Ver⸗ 
Der Aengſtliche ſchließlich fürchtet, durch die Kur Schaden 
Ein ſolcher Pedant abſolvierte einmal, zu erleiden; er verſteht es aber, ſeine Angſt hinter einem 
reichlich anmaſſenden Betragen zu verſtecken. 


ſation ihm errichtet hat. 
den die Pläne für die Urlaubswochen geſchmiedet, in denen mung des Arztes. 
der Körper neue Kräfte, der Geiſt neue Anregungen ſam⸗um ganz ſicher zu gehen, in einem berühmten Sanatorium 
meln ſoll. Aber ſo gründlich man über die individuellen Be⸗ 
dürfniſſe des menſchlichen Organismus Beſcheid weiß, jo vie: 
le Fehler werden doch immer wieder von Erholungsbedürf⸗ 
tigen und Kranken gemacht, die ihre Urlaubswochen auf Rei⸗ 
ſen oder im Badeort verbringen. 

Es iſt ja keineswegs ſo, daß der Menſch, den ee 


Wenn die Reijezeit beginnt, wer- dauungsvorgänge, unterwirft ſich aber gern jeder Anord⸗ 


körperliche Beſchwerden beengen, in der Wahl ſeines Reiſe⸗ 
ziels völlig ungebunden wäre. Das Leben in den Städten 
verbraucht auch beim Widerſtandsfähigſten ſoviel Kraft, daß 
es wohl geraten erſcheint, die Ferien zweckmäßig anzuwen⸗ 
den und dem Mönper wirklich Gelegenheit zu geben, ſich 
auszuruhen und für künftige Anſtrengungen zu vüſten. 
Ueberaus wichtig iſt in jedem Falle ein Wechſel des Mi⸗ 
lieus, nicht nur eine Unterbrechung der gewohnten Tätigkeit, 
die eine grundlegende Aenderung der Lebensweiſe mit ſich 
bringt, ſondern auch ein Wechſel der menſchlichen Umgebung, 
und die Reiſenden tun nur gut daran, ſolche Orte aufzu⸗ 
ſuchen, an denen ſie gewiß ſein dürfen, nicht allzuviele Be⸗ 
kannte zu treffen. Der Städter, der zu Haufe ein ungere⸗ 
geltes, von Haſt gepeitſchtes Leben führte, für den es keine 
beſtimmten Stunden der Nahrungsaufnahme gab, wird im 
Urlaub die wohltätige Wirkung einer pünktlich ablaufenden 
Tageseinteilung an ſich verſpüren. Nun gibt es viele Men⸗ 
ſchen, die ſich nicht lange an einem Ort aufhalten können, 
und die behaupten, nur im Umherwandern wirkliche Erho⸗ 
lung zu finden. Wer wirklich wandert, braucht ſich nicht an 
einen ſeſten Ort zu binden; dagegen iſt ein Jagen von Stadt 
zu Stadt, ein haſtiges Genießen aller möglichen Sehenswür⸗ 
digkeiten und Darbietungen meiſt vom Uebel, wenn nicht 
vernünftige Pauſen von gehörig langer Dauer zu wirklicher 
Ausſpannung eingeſchaltet werden. Freilich iſt die anre⸗ 
gende Wirkung neuer Eindrücke auf den Geiſt nicht gering 
einzuſchätzen. 

Die meiſten Fehler werden jedoch bei der Wahl des Er⸗ 
holungsaufenthaltes dann gemacht, wenn man ſich über die 
klimatiſchen Beſonderheiten nicht im Klaren iſt. Es gibt Kli⸗ 
mata von kräftigem Reiz, fo im Hochgebirge, am Meer und 
auf hoher See; es gibt Klimata von mildem Reiz, auf dem 
Lande, in waldreicher Gegend und im Mittelgebirge. Es 
kommt auf den Organismus an, für welche Art er ſich ent⸗ 
ſcheidet. Der Widerſtandsfähige kann unbedenklich ein kräf⸗ 
tiges Klima aufſuchen, während der Empfindlichere bei ei⸗ 
nem ſolchen Aufenthalt bald mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben wird. Namentlich im Hochgebirge ſtellen ſich 
im Anfang alle möglichen Beſchwerden ein, Schlafloſigkeit, 
leichte Ermüdbarkeit, Herzklopfen, Schwindelgefühl und 
Atemnot. Dieſe Erſcheinungen werden umſo eher abklingen, 
je disponierter der Körper für die ſtarken Reize ſeiner Um⸗ 
welt iſt. Im allgemeinen beſteht heute ein Drang nach 
kräftigen Reizen, und die wohltuende Wirkung eines einfa⸗ 
chen Landaufenthaltes, der den Menſchen vor allem mehr mit 
der Natur in Berührung bringt, ihn an ein geſundes und 
einfaches Leben gewöhnt und ihm wirkliche Ruhe gewährt, 
wird micht mehr nach Gebühr eingeſchätzt. Daher ſollte, wer 
in der Stadt ein angeſtrengtes Leben führt, die Wahl eines 
Reiſeziels mit aller Sorgfalt treffen und vor allem auf die 
beſonderen Bedürfniſſen ſeines Körpers Rückſicht nehmen. 

Die andere Kategorie von Reiſenden ſindy die wirklichen 
und eingebildeten Kranken, die ſich nunmehr wieder zum Be⸗ 
ſuch der Heilbäder rüſten. Wie denkt ein erfahrener Ba⸗ 
dearzt über ſeine Patienten und ihre ſeeliſche Beeinfluſſung 
durch den Kuraufenthalt? In der „Deutſchen Mediziniſchen 
Wochenſchrift faßt Dr. J. A. Schultz ſeine Erfahrungen und 
Evlebniſſe auf dieſem Gebiet zuſammen. Die Heilwirkung 
der Trink⸗ und Badekuren wird durch wielfältige ſeeliſche Ein⸗ 
drücke wirkſam unterſtützt. Die Veränderung der Umwelt, 
die Abkehr von ſeeliſchen Störungen, von Verärgerung und 
Konflikten und Enttäuſchungen haben ſegensreiche Folgen. 
Das Heilbad und der Badearzt ſtrahlen eine beſonders ſug⸗ 
geſtive Wirkung auf den Patienten aus. Da der Kranke ſich 
teine wiſſenſchaftlich belegten Vorſtellungen von der Wir⸗ 

gsweiſe der ihm auferlegten Kur machen kann, behilft 
er ſich mit myſtiſchen Begriffen. Die ärztliche Autorität hält 
m in den Schranken einer wohltätigen Disziplin. Wenn 
viel Kurorte auf ihr elegantes Leben und Treiben hinwei⸗ 
fen, ſo macht der Badearzt hier Unterſchiede: er ſagt, daß 
die Patienten, die aus Kleinſtädten und vom flachen Land 
kommen, den Vergnügungsbetrieb in gewiſſen Grenzen oh⸗ 
ne Schaden mitmachen können, da ihnen die dadurch gebo⸗ 
tene Abwechſlung nur wohltun wird. Dagegen ſollte ſich der 
Kurgaſt aus der Stadt lieber fernhalten. Der Arzt muß 
ſich ferner hüten, die Leiden des Kranken zu ernſt darzuſtel⸗ 
len, um ihn nicht zum Hypochonder zu machen. Die meiſten 
Patienten glauben, ein Monat im Bad ermögliche ihnen elf 
Monate unvernünftigen Lebenswandels, ſodaß das Heilbad 
gewiſſermaßen eine Bußübung für die Sünden des ganzen 
Jahves darſtelle. 


Die Muſeen ſchlagen heute neue Wege ein, um das 
Publikum für häufigeren Beſuch ihrer Sammlungen zu ge⸗ 
winnen; fie wiſſen, daß dieſe nur deswegen micht öfter be⸗ 
ſucht werden, weil der ſich ewig gleichbleibende innere Auf⸗ 
bau der Schauſtücke ermüdet. Dies galt auch für die große 
Briefmarkenſchau im Reichspoſtmuſeum zu Berlin. Wohl 
fallen dem Beſucher die ſeltenſten Marken der Welt auf, die 
beiden Mauritius⸗Marken u. die erſten Stücke von Britiſch⸗ 
Guyana, aber man bleibt nur vor dieſem Wandſchränkchen 
ſtehen, weil der Aufſeher mitteilt, daß die darin befindlichen 
zehn Marken über 100.000 Mark wert ſind, weil es ihrer 
nur noch wenige Exemplare gibt. Die Markentypen ſpäte⸗ 
ver Zeiten ſind dabei viel beſſer gezeichnet und von ungleich 
höherem äſthetiſchen Reiz. Alphabetiſch nach Ländern und 
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artige Markenſammlung am Auge des Veſchauers vorü⸗ 
ber. 


tige Weiſe nahezubringen. 


zeit ſtattfindende Sonderſchau unter der Deviſe „Erdkunde 


die anderer Forſcher, die der großen Maſſe längſt aus dem 
Gedächtnis entſchwunden ſind. Gerade die portugieſiſche Poſt⸗ 
verwaltung gibt zahlloſe ſolcher Erinnerungsmarken aus, 
Dokumente einer großen Vergangenheit, in der das König⸗ 
veich unter den Seefahrer, Entdecker⸗ und Kolonialvölbern 
an erſter Stelle ſtand. Dieſe Evinnerungsmarken bringen, 
beſonders wenn ſie in nicht allzu großer Zahl ausgegeben 
werden, stattliche Summen ein. Darum iſt heute ſchon die 
Serie, die Portugal im Jahre 1894 zum 500. Geburtstag 
Heinrichs des Seefahrers herausgab, ſehr ſelten geworden 
und wird mit hohen Preiſen bezahlt. Der berühmte Ent⸗ 
decker erſcheint hier auf zwei Weltkugeln geſtützt. Vasco da 


heraus. 
ländiſchen Marken. 


noch heute auf einer Marke der Philippinen zu ſehen; er 


zöſiſchen Könige auf. Dieſen Beiden zu Ehren hat die kanadi⸗ 


kelſten Afrika ſuchte und fand und dabei auf weite, unbekann⸗ 


Gama iſt ſogar ſchon in zwei Serien gefeiert worden, die aus 
den Jahren 1898 und 1924 ſtammen; die erſte wurde zum 
Andenken an ſeine größte Tat, die Auffindung des Seewegs 
nach Indien und Umſchiffung Afrikas, (1497-98), die zweite 
zu ſeinem 400. Todestag ausgegeben. Chriſtoph Columbus 
iſt wiele Jahrzehnte hindurch die Lieblingsfigur der chileni⸗ 
ſchen Poſtverwaltung geweſen. Serie um Serie erſchien mit Telefon 1278 u. 1696 
dem Kopf des Entdeckers und der Unterſchrift „Colon“. Pe⸗ 
ru ehrte in farbenfreudigen Marken den Entdecker des In⸗ 
ka⸗Reiches, Francisco Pizarro, den Schweinehirten, der aus⸗ 
zog, um Spanien das Goldland zu erobern. Braſilien gab 
zu Ehren ſeines Entdeckers, des Portugieſen Cabral, weni⸗ 
ge Jahre vor dem Weltkriege eine Marke mit ſeinem Bild 
Der Italiener Giovanni Caboto, der 1497 Neu⸗ 
fundland aufgefunden hat, erſchien 1897 auf den neufund⸗ 
Der Portugieſe Fernando de Magal⸗ 
haes, der in ſpaniſchen Dienſten das Weltmeer befuhr, iſt 


war es, der 1521 die Marianen und das Inſelreich der Phi⸗ 
lippinen entdeckte. Als erſter Europäer kam der Fvanzoſe 
Jacques Cartier im Jahre 1534 nach der Oſtküſte Kanadas do a b Nn 
und zum St. Lorenzſtrom; Samuel de Champlain pflanzte nischen Kontinente. Die Vereinigten Staaten benutzten den 
an den großen kanadiſchen Seen das Lilienbanner der fran⸗ 


ſche Poſtverwaltung Marken ausgegeben. Der große engli⸗ 
ſche Weltfahrer James Cook, der die Inſelwelt des Stillen 
Ozean erſchloß, England zum Beſitz Auſtraliens verhalf und 
1797 im Kampf mit den Südſeeinſulanern fiel, kehrt auf 
verſchiedenen Marken der einzelnen auſtraliſchen Staaten 
wieder. Von neueren Entdeckern iſt der Afrikaforſcher Stan⸗ 
ley zu nennen, der Livingſtone und Emin Paſcha im dun⸗ 
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die ganze Kur täglich zweimal. Der Enthuſiaſt iſt anfünglich 
vom Aufenthalt begeiſtert, doch ſchlägt die Stimmung bald 
in wüſte Schimpfereien über alle Einrichtungen und Verord⸗ 
nungen um. Hier tut der Arzt gut davan, die Begeiſterung 
von vornherein zu dämpfen und auf alle möglichen Enttäu- 
ſchungen hinzuweiſen. Der Kenner war ſchon in allen Kur⸗ 
orten, kennt alle Aerzte, beſitzt deren Bilder mit eigenhän⸗ 
diger Unterſchrift und macht ſelbſt Vorſchläge zur Behand⸗ 
lung. Er kritiſiert alles, „berät“ andere Patienten und fin⸗ 
det allemal, an anderen Badeorten ſei es viel beſſer geweſen. 
Da iſt ferner die Unverſtandene, die offenkundig an einem 
großen Schickſal, einer Leidenſchaft zu tragen hat, ſtets eine 
Senſation braucht und in kleineren Badeorten das Kino er⸗ 
ſetzt. Der Kaſſenkranke, der nichts zu bezahlen braucht, läßt 


ſich gern behandeln, iſt aber ziemlich anſpruchsvoll. Dieſer 
a und derjenige des überanſtrengten Beamten erholen 
U 


ſich in den erſten Wochen ſehr gut, fallen aber gegen Ende 
der Kur ſtark ab. Der Prominente will ſeinen Namen täglich 
in der Kurliſte leſen und wünſcht nur, „nicht erkannt zu wer⸗ 
den“. Rechnungen empfindet er als perſönliche Beleidigung. 


Briefmarken, die 
Geographie lehren. 


Eine lehrreiche Sonderſchau im Reichspoſtmuſeum. — Die Muſeen auf neuen Wegen, — Landkartenmarken als Pro- 
paganda. — Politiſcher Streit wegen einer Briefmarke. 


te Wald- und Seengebiete ſtieß, erſcheint auf den Marken von 
Belgiſch⸗Kongo. 

Die ſogenannten Landkarten⸗Marken der Sonderſchau 
haben mancherlei Bedeutung. Sie vermitteln einmal geogra⸗ 
phiſche Kenntniſſe, wirken daneben aber auch propagandi⸗ 
ſtiſch. Vor allem zeigen ſich die kleinen Staaten beſtrebt, 
dem Briefempfänger durch die Wiedergabe ihrer Lage auf 
der Briefmarke zu zeigen, wo ſie auf dem Erdball zu ſuchen 
find, Das gilt hauptſächlich für die kleinen mittel⸗ und ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken, Honduras, Salvador, Coſtari⸗ 
ca, Panama, Haiti, die Dominikaniſche Republik, Venezuela, 
Bolivien Paraguay und Uruguay. Auch die Negervepublit 
Liberia an der afrikaniſchen Weſtküſte, die durch hervorra⸗ 
gend ſchöne Markenbilder auffällt, weiſt ſo auf ihre geo⸗ 


Erdteilen geordnet, zieht hier Heinrich von Stephans groß-, graphiſche Lage hin. Uebrigens iſt es wegen ſolcher Land⸗ 


kartenmarken ſogar ſchon einmal zu einem Konflikt gekom⸗ 
men. Die auf der Oſtſeite der Inſel Haiti gelegene Dominita- 
niſche Republik hatte auf einer Briefmarke die Grenze ge ⸗ 


Es ſcheint unmöglich, dieſe 20.000 bunten Poſtwertzei⸗ gen die Republik Haiti zugunſten des eigenen Staatsgebie⸗ 
chen in einem einigermaßen erſchöpfenden Ueberblick zu er⸗ tes etwas zu weit nach Weiten vorgeſchoben. Dieſe willkür⸗ 
faſſen. Umſo dankenswerter iſt das Beſtreben des Reichs- liche Korrektur ließ ſich Haiti natürlich micht gefallen, und 
poſtmuſeums, ſeinen Beſuchern die Sammlungen auf neuar⸗ Domingo mußte die Marke aus dem Be: 
Seit Kurzem werden Sonder⸗ Jahre 6 
ausſtellungen weranftaltet, die beſonders eigenartige Stücke einen Vertrag beſeitigt war, gaben beide Staaten Marken 


beſſer als bisher zur Geltung bringen. So ſteht eine zur⸗ heraus, auf denen die endgültigen Grenzen richtig verzeich⸗ 


rlehr ziehen. Als im 
1929 der auch tatſächlich beſtehende Grenzſtreit durch 


net waren. Haiti hat es übrigens auch verſtanden, durch 


auf Briefmarken“. Sie zeigt Entdecker und Landkarten auf Einzeichnung der zahlreichen Schif slinien, die ſeine Kü⸗ 
Markenbildern aus allen Ländern der Welt. Nicht nur die e ſeine „ von Pe nach 
Namen von Columbus und Vasco da Gama erſcheinen auf] Nordamerika wirkungsvoll zu veranſchaulichen. Boliwien 
den Poſtwertzeichen Spaniens und Portugals, ſondern auch verdeutlichte feine Gvenzitveitigfeiten mit Peru, Chile und 


Paraguay auf einer Marke durch beſondere Schraffierung 


Moderne Luster 


in verschiedenen Farben, sowie Kipp- und 
Ständerlampen neu eingetroffen! 


Für unsere Stromkonsumenten in bequemen 
Ratenzahlungen. Denken Sie noch vor Ihrer 
Sommerreise an die Ansehaffung eines 
Reisebügeleisens für alle Spannungen. 


|Eiekfrownia Bielsko -Biala 


|Spölka Akcyjna 
Verkaufsraum Bielsko, Batorego 13a. 
Geöffnet 8—12 u. 2—6. 


der umſtrittenen Gebiete. Das Wachſen eines Gtaatsgebie- 
tes bringen Marken von Kanada, Italieniſch⸗Somali, Novd- 
amerika und Auſtralien zum Ausdruck. Zur hundertjühri⸗ 
gen Wiederkehr des Tages, an dem Griechenland endgültig 
ſeine Unabhängigkeit errang, wurde kürzlich eine Marke zu 
4 Drachmen ausgegeben, die durch verſchiedene Färbung 
darlegte, wie die Grenzen Griechenland 1830 verliefen, und 
wie ſie heute ausſehen. 

Ganze Erdteile erſcheinen auf den von Mepiko und Kur 
ba herausgegebenen Erinnerungsmarken zu den in Havanna 
und Mexiko 1926 und 1928 abgehaltenen Pan⸗amerikaniſchen 
Kongveſſen. Man ſieht auf den Marken die beiden amerika⸗ 


Flug Lindberghs, um auf einer Flugpoſtmarke die überflo⸗ 
gene Strecke New Pork — Paris zu zeigen. Von ſtärkſter 
propagandiſtiſcher Wirkung endlich iſt eine blaue Marke zu 
14 Kopeken, auf der die Sowjetunion in roter Farbe ihr 
| viefiges euraſiſches Gebiet in ſeiner ganzen Ausdehnung 
zeigt. Es dürfte ſich ſicher verlohnen, eine Sondevſchau von 
Marken unter der Deviſe „Die Briefmarke im Dienſt der 
Propaganda“ zu veranitalten. s 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nr. 142 Be 


wojewodſchaft Schleſien. 


Ein Mufeum für Bienenkunde in 
5 ſtattowitz. 

In Kattowitz wird beim ſchleſiſchen Muſeum ein Muſeum 
für Bienenkunde, bezeichnet nach dem berühmten Bienenzüch⸗ 
ter, dem Geistlichen Jan Dzierzon, errichtet. Die Organi⸗ 
ſterung des Muſeums übernahm Ing. Pawlowſki, ein 
bekannter Fachmann der Bienenkunde. Das Muſeum wird 
eine reichlichere Sammlung und Exponate aufweiſen, als die 
der Muſeen für Bienenkunde in Ungarn, in Wien und 
Bayern. 


Die Beendigung der ſchleſiſchen 
Flugwoche und der Aktion gegen den 

8 Gaskrieg. 

Auf dem Flugplatze in Kattowitz wurde am Sonntag 
nachmittags die Flugwoche und die Aktion gegen den Gas⸗ 
krieg beendet. Die geſamte Umgebung des Kattowitzer Flug⸗ 
platzes waren mit Menſchen dicht beſetzt. Weit über hundert⸗ 
tauſend Perſonen haben ſich daſelbſt verſammelt. Das Mili⸗ 
tär⸗ und das Eiſenbahnerorcheſter haben eine Konzertmuſik 
aufgeführt. Bedeutende Attraktionen vollführten die Piloten 
Lubelſki und Dzialowſki vom zweiten Fliegerregi⸗ 
ment in Krakau. Von der Krakauer Seite erſchien ein Ge⸗ 
ſchwader von 24 Flugzeugen, welches dreimal den Flugplatz 
umkreiſte und darauf in der Richtung nach Rybnik weiterflog. 
Die große Zahl der in Oberſchleſien noch nicht geſehenen Flug⸗ 
zeuge hat auf das Publikum einen mächtigen Eindruck ge⸗ 
macht. Die Beendigung der ſchleſiſchen Flugwoche wurde mit | 


einer Aktion gegen den Gaskrieg ausgeführt. 

In Bielitz wurde eine Probevorführung eines Gasan⸗ 
griffes vom dritten Infanterieregiment in dem Abſchnitt vom 
Stadttheater bis zum Stadtberg ausgeführt. Eine Anzahl 
Maſchinengewehre waren am Theater, am Poſtamt und am 
Schloſſe aufpoſtiert, die dann gegen den angeblichen Feind 
das Feuer eröffneten. Während dieſer Zeit kamen aus der 
Kattowitzer Richtung ein Geſchwader von 18 Flugzeugen, die 
über Bielitz in der Richtung Krakau weiterflogen. Dieſe Ak⸗ 
tion hat auch in Bielitz ſehr viele Menſchen auf die Straße 
gelockt, die dieſem Schauſpiel mit Intereſſe zuſahen. 


Arheitslofenftatiftit. In der Zeit vom 14. bis 20. Mai 
hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien um 111 Perſonen erhöht und beträgt 33 643 Arbeitsloſe. 
Unterſtützungsberechtigt ſind 18 663 Arbeitsloſe. | 


Bielitz ; 

Die Regimentsfeier 

dies 11. Feldarxtillerieregimentes. 

Anter Muſikklängen rückte das 11. Artillerieregiment in 
Bielitz am Sonntag vormittags zum Pontiſikalamt, welches 
vom Herrn Feldbiſchof Gall in der Breifaltigkeitskirche ze⸗ 
lebriert wurde, aus. Nach dem Pontifitalamt hat die Fir⸗ 
mung von Militärperſonen und deren Angehörigen ſtattge | 
funden. 

Darauf fand die Defilade des jubilierenden Regimentes 

auf dem Platz Wyzwolenia ſtatt, die vom Heron Feldbiſchof 
und von General Praydziecki abgenommen wurde. 
Auch hier waren große Menſchenmaſſen zuſammengeſtrömt, 
welche dem militäriſchen Schauſpiel mit Intereſſe folgten. 

Am Nachmittag hat am Kaſernenhof eine interne Re⸗ 
gimentsfeier ſtattgefunden. 


| 


Gemeinderatsſitzung. 

Die zweite ordentliche öffentliche Sitzung des Gemeinde⸗ 
rates der Stadt Bielitz findet am Mittwoch, den 28. Mai 
um 5 Uhr nachmittags im Sitzungsſaale des Gemeindevates 
ſtatt. 

5 Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 
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der goldenen Nadel. 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring 
Copyright by Martin 5. „ Halle 
85. Foren. FEN 

Aus Furcht wor ihrem übermäßig ſtrengen Papa flüch⸗ 
tete ſie im Zwiſchendeck nach Amerika, wo es ihr ſehr ſchlecht 
erging, da ſie nichts Rechtes gelernt hatte. 

Bei einer Frau, die ſie ſcheinbar aus Barmherzigkeit 
aufnahm, ſchenkte ſie einem kleinen Mädchen das Leben. 6s 
war ein auffallend ſchönes Kind, das von jedermann be⸗ 
wundert wurde. Eine langwierige Krankheit feſſelte die jun⸗ 
ge Mutter an ihr Lager. 

Als ſie eines Tages erwachte, fehlte das Kind an ihrer 
Seite und blieb verſchwunden. Auf ihr Flehen und Jam⸗ 
mern ſchleuderte ihr die Wirtin als einzige Antwort die 
Beſchuldigung ins Geſicht, daß ſie die Kleine umgebracht hät⸗ 
te und daß ſie ſie wegen Kindesmord anzeigen werde! 

Da blieb der Verzweifelten nichts weiter übrig, als bei 
Nacht und Nebel davonzulaufen. Hunger und Entbehrun⸗ 
gen und der Kummer um ihr verlorenes Kind trieben ſie 
ſchließlich dazu, im Opiumrauſch Vergeſſen zu ſuchen. 

Ihre Landsleute in Neuyork, die ihr Schickſal durch die 
Zeitungen erfuhren, weranftalteten eine Samm 
ſchickten das ſchwergeprüfte Mädchen zurück in ihre Heimat, 
wo ſie in einer Heilanſtalt Aufnahme fand, um von ihrer 
unglücklichen Leidenſchaft befreit zu werden. — — 
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lienbaum. Es war gekommen, wie er damal 


deren Empfang ſie alles vorbereitet hatte Mrs. 


gen der Tat hatten die ſachverſtändigen 


Bericht des Präſidiums. 

Bau- und Polizeiſektion. 

1. Aenderung von Straßennamen. 

2. Abtretung eines Grundſtückes für Straßenzwecke. 

3. Benützung eines öffentlichen Grundſtückes, Salomon 
Vulkan und Genoſſen. 

4. Offert für ein Grundſtückverkauf, Dr. Kempinski. 

5. Umbauten, Erben nach Andreas Walczok. 

6. Neubau, Bielitz⸗Bialaer Elektriſche Straßenbahn. 

7. Verlängerung eines Proviſoriums für ein Schuppen, 
B.⸗B. Aktien⸗Brauerei. 

8. Der Kanal bei der ul. Grunwaldzka. 

9. Die Errichtung einer Benzintangsſtation auf dem 
Platz Smolki für die Firma „Limanowa“. 

Vertrauliche Beratungen. 


Geſuche um Bewilligung zur Einfuhr 
von einfuhrverbotenen Waren 

Die Handels⸗ und Gewerbekammer in Beelitz teilt uns 
mit, daß Geſuche um Bewilligung zur Einfuhr von einfuhr⸗ 
verbotenen Waren für das 3. Quartal 1930 bis ſpäteſtens 
bis zum 20. Juni l. J. zu Handen der hieſigen Kammer ein⸗ 
zureichen ſind. Den Geſuchen müſſen beigelegt werden, Fak⸗ 
turen, Rechnungen und ſo weiter. Nach dieſem Termine ein⸗ 
gebvachte Geſuche, können nur berückſichtigt werden, wenn das 
Kontingent micht erſchöpft iſt. Geſuche um Bewilligung der 
Einfuhr von einfuhrverbotenen Waren aus der Tſchechoflo⸗ 
wakei und Oeſterreich können laufend eingebracht werden. 


Pferdemuſterung. 

Auf Grund der Art. 15 und 16 der Verordnung des 
Präſidenten vom 8. 11. 1927, betreffend Abgabepflicht von 
Zugpferden, Fuhrwerken, mechaniſchen Fahrzeugen und 
Fahrrädern für Landesverteidigungszwecke (Dz. U. P. Nr. 
98⸗27 poz. 859) verordne ich auf dem Gebiete der Stadt 


Bielitz. 

eine Muſterung. 
won im Jahr 1926 geborenen und älteren Pferden, welche 
aus welchem Grunde immer bisher keine Identatätsbeweiſe 
erhalten haben und in die Evidenzbücher micht eingetragen 


wur 

Die Pferdemuſterung wird am 7. Juni d. J. um 9 Uhr 
vormittags auf dem Platze neben dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe ſtattfinden. 

In fordere daher ſänttliche im Bereiche der Stadt Bie⸗ 
litz wohnhaften Pferdeeigentümer und Beſitzer auf, ihre 
Pferde an dem genannten Tage und Orte entweder perſön⸗ 
lich oder durch Vertreter vorzuführen. 

Perſonen, welche vorſtehender Aufforderung nicht nach⸗ 

ommen, unterliegen einer im Art. 27 der obzit. Verord⸗ 
mung vorgeſehenen Strafe, und zwar einer Geldſtrafe bis 
zum Werte des betreffenden Pferde, bezw. einer Arreſtſtrafe 
bis zu 6 Monaten. 


Ein wohnhaus durch Brand vernichtet 


Am Sonntag, um 2.15 Uhr früh, wurde das aus Holz, 
gebaute Wohnhaus der Maria Gl uſa in Nikelsdorf Nr. 51 
durch einen Brand vernichtet. Ueberdies wurden auch die ne⸗ 
ben dem Wohnhauſe ſtehenden Holzſtallungen ſowie das 
Hausinventar dreier Mieter ein Opfer der Flammen. Das 
Wohnhaus repräſentierte einen Wert von etwa 10000 Zloty. 
Die Beſitzerin erleidet zur Gänze einen Schaden, da das Ge⸗ 
bäude nicht verſichert war. Die Mieter Laſzeziak, Dudka und 
Kaiſer erleiden einen Schaden von etwa 3000 Zloty. An der 
Löſchaktion beteiligten ſich die Feuerwehren aus Nikelsdorf, 
Byſtrai und Mikuſzowice. 


Inzwiſchen war es Frühling geworden. 
Longbys Garten blühte einſam und verlaſſen 


In Allan 
der Magno⸗ 
5s an ſeinem 
doch das Leben 
an alle, die es 


Geburtstage vorausgeahnt. Allan war tot, 
ging weiter und ſtellte ſeine Anforderungen 
in ſeinem wilden Getriebe mit ſich fortriß. Es iſt nicht mög⸗ 
lich, lange zuſchauend dabeizuſtehen, wir alle müſſen mit 
dem Strome mitſchwimmen. 

So erging es auch Nelly und Fred. 

Nelly hatte ſich ins Gebirge zurückgezogen, um in der 
Waldeseinſamkeit in der würzigen Luft an Leib und Seele 


zu geneſen. Hier brachte ſie in ſtundenlangem Wandern, 


in ſtiller Beſchaulichkeit, ihre Tage zu, die von frohem Hoff⸗ 
mungsmut erfüllt waren, denn ſie erwartete ja Billy, für 
Williamſon 
war freigeſprochen worden! Sie ſelbſt litt durch ihre un⸗ 
werſchuldete Tat am meiſten und war bereit geweſen, als 
Sühne ihr eigenes Leben hinzugeben. Ihr langes Verſchwei⸗ 
Aerzte darauf zu⸗ 


rückgeführt, daß ihr Geiſt ſich tatſächlich ſchon vor dem Un⸗ 


fall in einem verwirrten Zuſtande befunden hatte, ſonſt hät⸗ 


te die Gehirnerſchütterung nie zu der 


bedenklichen Krankheit 
führen können, an 


der fie gelitten. So war Billy mun zwei⸗ 


mal dem Leben wiedergeſchenkt, und mit offenen Avmenf tat es mit dem 
übers Herz geb 


wurde ſie von ihrer Freundin empfangen. Doch ſie kam nicht 
allein, Maxwell, dem fie jo vieles abzubitten hatte und für 
den ſie nun eine tiefe Danlbarkeit empfand, begleitete ſie. 
Auch in ſeinem Innern war eine große Wandlung vor ſich 
gegangen. All die bitteren Erfahrungen und Leiden der 
letzten Zeit hatten ſein ganzes Weſen geläutert und von 
jeder Begehrlichkeit und Leidenſchaft befreit. 

Als er Nelly wiederſah, wurde es ihm klar, daß er in 


. 
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Tagung des Verbandes der Kriegsinvaliden, Am Sonn⸗ 
tag hat im großen Sitzungsſaal des Rathauſes eine Tagung 
des Verbandes der Kriegsinvaliden ſtattgefunden. An der Ta⸗ 

[gung hat auch der Wojewode von Krakau Dr. Kwasniew⸗ 

8 teilgenommen. Nach der Tagung beſichtigten die Teilneh⸗ 

mer derſelben, die Kriegergräber am Zentralfriedhof. 
ftattowitz. 

Ein Radfahrer vom Auto überfahren. Auf der Chauſſee, 
[zwischen Siemianowitz und Chorzow, etwa 300 Meter von der 
Kolonie Wenzlowice, wurde der Radfahrer Karl Ehrmann 
von dem Führer des Perſonenautos Sl. 3474, Maximilian 
Matuſzek, überfahren. Ehrmann erlitt leichtere Verletzungen. 

Straßenbäumchen beſchädigt. Auf der Chauſſee Maciej⸗ 
kowie⸗Chorzow wurden ſieben Straßenbäumchen beſchädigt. 
Die Täter ſind ein gewiſſer Auguſtin Drylla, Alfred Pa- 
lud und Georg Korzymiec, ſämtliche aus Chorzow. 

Eine Taſchenuhr geſtohlen. Während dem Ablaßfeſt in 
Zalenze wurde dem Joſef Papiur aus Bismarckhütte eine 
ällberne Taſchenuhr mit der Aufſchrift „Papiur“ geſtohlen. 
Die geſtohlene Uhr iſt eine Jubiläumsuhr des Bergwerkes 
„Borſikwerk“. 

Fahrraddiebſtahl. Dem Bronislaw Zuber wurde ein 
osx Marke „Waldrad“ Nr. 1343 486, ſchwarz lakiert, 
mit Bronzeſtreifen und gebogener Lenkſtange geſtohlen. 

Teſchen. 

Zuſammenſtoß einer Draiſine mit einem Preſonenzug. 
Eine Benzindraiſine von der Sektion der P. K. P. in Bie⸗ 
litz, welche vom Chauffeur Pajonk geführt wurde, iſt auf 
den ſtehenden Perſonenzug in der Station Godziszow hin⸗ 
eingefahren. Dabei wurde die Draiſine wollkommen zerſtört. 
Der Chauffeur Pajonk ſowie der Bahn vorſteher Kobirski er- 
litten ſchwere Verletzungen. Beide Verletzten wurden in das 
Spital in Teſchen übergeführt. Die Urſache des Unfalles iſt 
zur Zeit noch nicht aufgeklärt. Es wird jedoch angenommen, 
daß die Schuld an dem Unfall die Verletzten ſelbſt tragen. 

Cublinitz. 

Fahrraddiebſtahl. Nach Ausſchlagen einer Fenſterſchei⸗ 
be in der Wohnung des Stefan Dobrowolski in Bagno, 
Kreis Lublinitz, wurde ein Herrenfahrrad Marke „Continen⸗ 
tal“ Nr. 1000 ſchwarz lackiert, graue Schläuche, Lenkſtange 
nach oben gebogen, geſtohlen. — Dem Johann Ordon wur⸗ 
de ein Herrenfahrrad Nr. 154.235 in Woznik geſtohlen. Das 
Fahrrad war ſchwarz lackiert, hatte graue Schläuche und die 
Lenkſtange nach oben gebogen. Vor Ankauf der geſtohlenen 
Fahrräder wird gewarnt. 

Schwientochlowitz 

Raubüberfall. Auf der Promenade 
zwei unbekannte Perſonen den vom 
mianowitz zurückkehrenden Joſef Liszka überfallen. Un⸗ 
ter der Androhung ihn mit dem Meſſer zu erſtechen haben 
ihm die Banditen 20 Zloty geſtohlen und ſind davauf in un⸗ 
bekannter Richtung geflüchtet. Wegen dieſem Vorkommnis 
hat die Polizeig die Arbeiter Johann Kulik und Wilhelm 
Piec, beide aus Brzezina, unter dem Verdachte des Raub⸗ 
überfalles verhaftet und den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Theater. 


Erneuert das Theaterabonnement. 
Die mehrfachen Aufrufe, die unſere Theatergeſellſchaft 
innerhalb der letzten drei Wochen an das Publikum unſerer 
Schweſterſtädte gerichtet hat, haben bisher leider nicht den 
erhofften Erfolg gezeitigt. Bis zum 22. Mai hat kaum die 
Hälfte der alten Abonnenten ihr Abonnement erneuert und 
da der Ausfall durch die an und für ſich ſehr erfreulichen 
Neuanmeldungen lange nicht gedeckt iſt, erſcheint die geſicherte 
Betriebsführung unſeres alten Kulturinſtitutes und deshalb 

auch die Wiedereröffnung einen neuen Saiſon ſehr fraglich. 
Wir bringen unſerem Publikum den 31. Mai, bis zu 
welchem bekanntlich die Entſcheidung zu fallen hat, ob die 
Fortführung unſerer deutſchen Bühne möglich iſt, nochmals 
in Erinnerung und richten ganz beſonders an die alten A⸗ 
bonnenten die Bitte, ihre Abonnements rechtzeitig zu er⸗ 


ü 


in Brzezina haben 
Krankenhaus aus Sie⸗ 


ihr die Verwirklichung jener großen, 
er fo oft im Leben erſehnt hatte. Ja, ſie beide empfanden es 
erſt jetzt, daß ſie ſich wohl von Jugend an ſchon zueinander 
hingezogen fühlten in Gefühlen, die mur ernſte, leidgeprüfte 
Menſchen ganz werſtehen können. 2 
In der heiligen Stille der Natur fanden fie ſich in Liebe 
für das ganze Leben. 

Einſam, mit wehmütigem Herzen, ſtand Billy daneben. 
Doch Nelly zog ſie an ſich. 

„Du gehſt mit uns nach Kalifornien“ 
in dem ſonnigen Paradies werden wir alle geſunden. Und 
auch dir wird noch einmal das Glück blühen“, 

Als das Trauerjahr beendet war, fand in aller Stille 
die Trauung ſtatt. : 

Auf dem Wege nach Kalifornien verſäumte Nelly nicht, 
ihrer ehemaligen Zofe Lizzie einen Beſuch abzuſtatten Sie 
fand ein glückliches junges Paar. Stolz hielt die junge 
Mutter ihr erſtes Kind auf den Armen. 

Da erſt fühlte Nelly, was ſie bisher in ihrem Leben 
9 Tief errötend ſchmiegte ſie ſich feſter an Freds 

vm. 

Draußen ſtand alles in ſchönſter Blüte, es war eine Mu⸗ 
jterfaum, die der frühere Detektiv ſelbſt verwaltete. Er 
ſelben Feuereifer, den Roberts, der es ſogar 
racht hatte, ſeine Ferien bei dem jungen Paar 
zu verleben, jo ſehr an ihm liebte. Dann und wann fuhr 
Lizzie zu den Eltern hinüber, damit dieſe das Gedeihen 
ihres erſten Enkels gebührend bewundern konnten! 

Als Billy all das flutende Leben, den Frühling und den 
Sonnenglanz um ſich ſah, da zog auch in ihr müdes Herz 
ſeit langer Zeit der erſte Hoffnungsſtrahl! 

— Ende. — 


tiefen Liebe fand, die 


„ſagte ſie, „dort 
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Welt erzählt. 


Der Düffeldosfer Mörder ſchwer belaſtet. 

Düſſeldorf, 26. Mai. Im Verlaufe der Vernehmungen 
des Arbeiters Peter Kürten der in dem dringenden Verdacht 
eſtht, die im Laufe des letzten Jahres in Düſſeldorf begange⸗ 
nen zahlreichen Morde ausgeführt zu haben, fand eine Ge⸗ 
genüberſtellung Kürtens mit der Frau Meurer ſtatt, die von 
ihm niedergeſtochen und ſchwer verwundet wurde. Die Gegen⸗ 
überſtellung geſtaltete ſich äußerſt dramatiſch. Es waren in 
einem Dienſtzimmer des Polizeipräſidiums etwa 12 Kriminal⸗ 
beamte werjammelt, unter denen ſich auch Kürten befand. 
Frau Meurer die infolge der Dunkelheit nur eine oberfläch⸗ 
liche Perſonalbeſchreibung des Täters geben konnte, ſich aber 
deutlich der Stimme erinnerte, mußte an alle Zimmeranweſen⸗ 
de belangloſe Fragen richten auf die geantwortet wurde. 
Nachdem ſie mit einigen Beamten geſprochen hatte, kam Kür⸗ 
ten an die Reihe. Nachdem ſie mit Kürten einige Worte ge⸗ 
wechſelt hatte, rief Frau Meurer aus: „Dieſer Mann iſt der 
Täter“. Sein Tonfall in der Stimme und ſeine Geſtalt ſind die 
gleichen wie die des Mannes der mich miedergeſtochen hat. Auf 
die Frage der Frau Meurer „weshalb haben ſie mich eigent⸗ 
lich verfolgt“, erklärte Kürten ohne zu zögern: „ich habe ſie 
verfolgt um ſie zu ermorden.“ 

Die Gegenüberſtellung mit der Gertrud Schulte nahm 
einen ähnlichen Verlauf. Als die Schulte in das Zimmer ein⸗ 
trat, ſah ſie ſich einer Reihe von Kriminalbeamten gegenüber, 
unter denen ſich auch Kürten befand. Mit ſchnellem Blick 
überflog die Schulte die Anweſenden, dann hob fie den Arm 
und zeigte mit der Hand auf Kürten: „Das iſt der Mann, der 
mich unter dem Namen Baumgarten angeſprochen hatte, be⸗ 
gleitete und ſchließlich niederſtach. 


Die Ausſagen des Mörders Rürtens. | 


Düſſeldorf, 26. Mai. Obwohl die Kriminalpolizei ſich 
am Sonntag abends in ihrem offiziellen Bericht außeror⸗ 
dentlich vorſichtig und ſogar ſich einer gewiſſen Skepſis be⸗ 
fleißigte, ſo gewinnen die Geſtändniſſe Kürtens hinſichtlich 
der Ermordung der Ohliger und des Scheer immer mehr an 
Glaubwürdigkeit. Allerdings waren die Selbſtbehauptun⸗ 
gen im letzten Jahre in Düſſeldorf an der Tagesordnung, 
und vielleicht iſt auch aus dieſem Grunde die Vorſicht der 
offiziellen Verlautbarung der Polizei darauf zurückzufüh⸗ 
ven. 2 2 


Blutige Rache eines Hhintergangenen. 

Aus Beuthen wird berichtet: Am Samstag nachmittag 
war das Reſtaurant des Stadions in Beuthen Zeuge einer 
blutigen Tragödie. In dem Reſtaurant befanden ſich um dieſe 
Zeit ungefähr 15 Gäſte das Dienſtperſonal und der Wirt 
Viktor Wolny. Plötzlich ſtürmte der Arbeiter Johann Borzudi ' 
herein, der in Polniſch⸗Schleſien wohnhaft iſt und ſchoß den 
Wirt mit vier Revolverſchüſſen nieder. Unter den Gäſten ent⸗ 
ſtand eine Panik wobei es dem Borzucki zu fliehen gelang. 
Doch auf den Stiegen hielt er an und verſuchte Selbſtmord 
zu verüben. Der Grund der Tragödie war folgender. Seiner⸗ 
zeit war Borzucki und auch feine Frau in der Reſtauration 
des Wolny beſchäftigt. Vor einem Monat wurde Borzudi ge⸗ 
kündigt. Die Frau blieb weiter in ſeinen Dienſten, mit der 
Wolny ein Liebesverhältnis unterhielt. Borzucki erfuhr da- 
von von dem anderen Perſonal und beſchloß ſich zu rächen 
und führte auch ſeine Rache aus. Wolny ſtarb kurz nach der 
Ueberführung in das ſtädtiſche Spital, während Borzucki in 
hoffnungsloſem Zuſtand darnjederliegt. | 


U 


1 


Franzöſiſcher Truppenabtransport. 


Germersheim, 26. Mai. Ein großer Teil der franzöſiſchen 
Beſatzungstruppen haben heute früh Germersheim verlaffen. 


Ein neuer Todesfall in Lübeck. 
Lübeck, 26 Mai. Nach einer heute morgen vom Geſund⸗ 
heitsamt — 
noch ein neuer mit Callettekulturen behandelter Säugling 
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die Mmeritafahet des „Graf Zeppelin” 


Ueber das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ liegen beſtimmte 
neuſtandortliche Meldungen nicht vor. Um 10.30 vormittags 
nach unſerer Zeit wurde in Friedrichshafen ein Funkſpruch 
aufgefangen, wonach das Luftſchiff noch 300 km won ſeinem 
nächſten Ziel der bvaſilianiſchen Hafenſtadt Pernambuco ent⸗ 
fernt war. Dieſe Entfernung entſpricht genau der Länge des 
Schienenweges der Eiſenbahnlinje Berlin — Hamburg. 

| Pernambuco, 26. Mai. Die Stadtverwaltung hat aus 


Graf Zeppelin wieder in Pernambuco. usa; der Ankunft des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ den 
Pernambuco, 26. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ heutigen Montag als einen Feiertag erklärt. Die Schu: 

iſt auf der Rückfahrt von Rio de Janairo heute früh um len und Geſchäfte blieben geſchloſſen. 

8.25 Ortszeit hier wieder eingetroffen. ! — FE 


Sportnachrichten, 


Armee-Sechtländerkampf Ungarn ( Von wichtigeren Bejhlüfjen iſt die Beibehaltung der 
5 a 9 Damenkonkurrenzen bei der Olympiade zu erwähnen. 
9 Nach der Erledigung der finanzi iten 
Der Hauptpunkt der laufenden Fechtſaiſon dürfte un- wurde = See e, genhei 
ſtreitig der am 8. und 9. Juni in Warſchau zur Austragung 0 2 
1 e ur eg 5 en Die Ligatabelle. 
und polniſchen Armee ſein. An demſelben nehmen beiderjeits : g 5 SE } 
fünf Offiziere teil, jo daß in jeder Waffe 25 Begegnungen. Die lezte Runde der Liga brachte den favoriſterten 
ſtattfinden werden. Die ungariſche Armee ſtellt zu dieſem Mannſchaften Siege, wobei der Sieg der Cracovia in Lem: 
Kampf ihre beſte Mannſchaft in der Aufſtellung: Obstlt. Kady, berg beſonders zu erwähnen iſt. Wisla iſt ihr dicht auf den 
Verbandskapitän und mehrfacher Olympionike; Kpt. Piller, Ferien. Warta gewann unerwartet hoch auf fremden Boden, 
ungariſcher Meiſter auf Säbel und Militärmeiſter von Euro- Legia ſchlug die heuer unglücklich kämpfende Garbarnia. Ruch 
pa für 1929; Kpt. Kalnitzty, Kapt. Gfellner und Mavinekapi- bewies durch ſeinen Sieg über Polonia, daß er für alle Liga⸗ 
tän Nagy. Die polniſche Armee wird wie folgt vertreten ſein: vereine ein ſehr ernſt zu nehmender Gegner iſt. 
Säbel — Kpt. Nycz, Por. Laskowſti, Kpt. Seyda, Kpt. Die Reſultate der ſonntägigen Spiele lauteten: 
Szemplinffi und Por. Zabielſki; Degen — Por. Matyto, Wisla — LTS. 1:0 (1:0). Den einzigen Treffer des 
Por. Laskowſki, Kpt. Segda, Kpt. Szemplinſti. Oberſchieds⸗ er erzielte eh er 5 Be 
; „Papel. Die Kä ird Por. Sabieliti leiten. racovia — Pogon 2: 0). Beide Tore erzielte Gin⸗ 
e 0 tel, der nach längerer Pauſe wieder zur Cracovia zurückgefun⸗ 
den hat. Schiedsrichter Slomezynffi. 
Beratungen der internationalen Pat une. 41 2:0). Tore für Wart Sperſte 3 
Leichtathletikförderation. Przybyſz und Radojewſki, für Lodz Tadeufiewicz. Schiedsrich⸗ 
Vor kurzem fanden in Berlin unter der Leitung Ed⸗ ter Niedzwiedi. 2 et 
ſtröms die Beratungen der Intern. Leichtathletikföderation Legia — Garbarnia 3:1 (2: 0). Tore für Legia Ciſzew⸗ 
unter Teilnahme won Vertretern von 23 Stagen ſtatt. Polen ſti, Lanko und Nawrot, für Garbarnia Smoczek. Schiedsrich⸗ 
Sue dend Se diebe, 85 2 ae 2:1(1:1). Tore für Ruch Sobota und 
b beſchäfti Ki 14 5 KA . I 8 2 29. 
e e eee e Wlodarz, für Polonia Suchockt. Schiedsrichter Or. Lustgarten. 


„Graf Jeppelin“ in Pernambuco 
verankert. 
' Pernambuco, 26. Mai. „Graf Zeppelin“, der, wie be⸗ 
reits gemeldet, um 8.25 hier glatt gelandet war, war um 
neun Uhr zehn Minuten am Maſte verankert. 


Feiertag in Pernambuco. 


ſtätigung der neuen Rekordtabelle. f 

Eine heiße Diskuſſion rief der engliſche Antrag hervor, 
daß kein Leichtathlet zu den olympiſchen Spielen zugelaſſen 
werden darf, der eine Entſchädigung für Verdienſtentgang 
erhalten hat. England drohte bei Ablehnung des Antra⸗ 
ges mit der Boykottierung der olympiſchen Spiele. Nach 
längeren Bevatungen wurde der engliſche Antrag gegen die 
Stimmen der Schweiz, Finnland, Schweden und Holland 
angenommen. 5 

Als Präſident der Föderation wurde einſtimmig Ed⸗ 
ſtröm (Schweden), als Sekretär Ekelund (Schweden) wieder⸗ 
gewählt. Außerdem kamen in den Vorſtand Genet (Frankreich) 
Lany (Deutſchland), Barclay (England), Hubert (USA.), 
Stanklowiez (Ungarn). Ueber Antrag Deutſchlands Er 
# 


Die Ligatabelle. 
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Rjellmann, der 16 Jahre als Sekretär im Verband tätig war, 
zum Ehrenmitglied ernannt. 


— 


— — 


werſtorben. Die Zahl der Todesfälle hat ſich damit auf 21 reich gehört, erklärte in ihrer Mitteilung, daß fie ſich rückhalt⸗ 
erhöht. Erkrankt ſind 98, in ärztlicher Beobachtung ſind 107, los bekenne zur bisherigen Politik der Regierung Schober. 
gebeſſert ſind 45 Säuglinge. Die Parteien begrüßen die wertvolle Unterſtützung die die 
Heimwehrbewegung in der großen Reform bisher geleiſtet hat. 
Die Partei erwartet, daß die Heimwehrbewegung bei Wah⸗ 
1 1 rung ihrer überparteilichen Stellung auch weiterhin große Re⸗ 

Die deutſche Volkspartei Öfterreichs formarbeiten mit allen Kräften unterjtügen werden. In dem 
zur politiſchen Cage. Waffengeſez ſieht die Partei eine notwendige Stärtung der 

In Oeſterreich nahm die große deutſche Volkspartei Stel⸗ Staatsautorität und damit nicht irgend eine Schiebung der 


itteilung, iſt in der letzten Nacht lung zur gegenwärtigen politiſchen Lage. Die große deutſche Heimwehrbewegung. 


Volkspartei, die zu den drei Regierungsparteien in Oeſter⸗ 


— — —— ͥ d—v —ä — 


rozpisuje 


powszechnej W Zalciu z terminem 


piciro. 
Za Wojewode 


Inz. H. Zawadowski m.p. 
Naczelnik Wydzialu Roböt Dublicznuch. 


Dolkswirtichaft 


Die Tertilien im polnifchen Kung das iſt um 3.654.000 anehr als in der vorhergehenden 


U * 

Laut den letzthin geſammelten Angaben nehmen die Tex⸗ „gl dr Er n 5 rg 8 

F 5 5 8 5 Zloty. Der Banknotenumlauf verringerte ſich um 55.251.000 
mit 25.3 Prozent die erſte Stelle ein, während ſie in der Ge⸗ Floty, das iſt auf 1.200.608.000 Gloty. 


Außenhandel. 


ſamtausfuhr des Jahres 1928 mit 6 Prozent an ſechſter und 
im vergangenen Jahre mit 8.5 Prozent an fünfter Stelle 
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genwärtig in Amerika nach einem Finanzkonſortium ſuche, 
das den Bau einer Eiſenbahnlinie finanzieren ſoll, die das 
baltiſche Meer von Gdynia aus über Polen und Rumänien 
mit dem Hafen Galatz am Schwarzen Meer verbinden würde. 
Für die a dieſes Planes ſollen gute Ausſichten 


Radio. 


tag, 27. Mai. 
ſtanden. Aus vorſtehenden Zahlen iſt zu erſehen, welch .. DE Breslau. Welle 325: 16.25 e are 9 nl raid 
Bedeutung dieſem Induſtriezweige im polniſchen Warenaus⸗ | 


tauſch mit dem Auslande zukommt. Das Saldo des Umſatzes 
von Textilmaterialien und Erzeugniſſen iſt ausgeſprochen paſ⸗ 
fiv, denn es betrug für das ganze Jahr 1928 — 691 156 000 
Zloty, im Jahre 1929 aber ging es auf 547 739 000 Zloty zu⸗ 
rück. Die Zunahme der Ausfuhr belief ſich im Jahre 1929 auf 
90 508 000 Zloty, wohingegen die Einfuhr um 52 909 Zloty 


Der Warenverkehr zwiſchen polen u. 


Ranada Adresskarten — — 

Aus den letztens veröffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben | — Einladungen — Kuverts I. Brief- 
über den Außenhandel Kanadas in den letzten drei Quarta⸗ . nee. Föeikame 
len 1929 (in Kanada zählt das Wirtſchaftsjahr vom 1. 4. bis | _Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 


„Rotograi” 


Buch- und Kunstdruckerei 


ne Bielsko, Slask) 


Pilsudskiego 13 - Tel. 1029 . Verdi Schallplattenkonzert), 15.15 Programm der Ak⸗ 


g hasla, 17.20 Kinderſtunde, 18.10 Wir und der Nachbar. Plau⸗ 
derei, 18.40 Franzöſiſch für Anfänger, 19.05 Für die Land» 
wirtſchaft, 19.05 Abendmuſik. Schallplatten, 19.50 Ein Gang 
durch die Kunſtgeſchichte, 20.15 Nur ein halbes Stündchen. 
Eine heitere Unterhaltung, 21.00 Da Capo. Die Schlager des 
Abends und Unterhaltungsmuſik, 21.40 Peter Martin Lampel 
lieſt aus eigenen Werken, 0.30 Nachtkabarett auf Schallplat⸗ 
ten. 
Berlin. Welle 418: 14.00 Szenen aus „La Traviata“ 


tuellen Abteilung, 15.45 Spaziergang durch Hollands Blue 
menfelder, 16.05 Robert Koch und ſein Lebenswerk, 16.30 
Jugendſtunde, 17.00 Die Tochter Lots. Aufzeichnungen aus 
einem Frauengefängnis von Ola Alſen, 17.30 Tee Muſik, 
18.40 Franzöſiſch, 19.05 Interview der Woche, 19.25 Volks⸗ 


31. 3.) geht herwor, daß die Umſätze zwiſchen Kanada und — Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
Polen ſich für das letztere günſtig geſtalteten. Aus den Da⸗ . 2 l A Meg Ben 
ten ergibt ſich, daß die Einfuhr Kanadas aus Polen in den E Kataloge . 
letzten drei Quartalen 1929 — 125 699 Dollar betrug gegen führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte 
67 358 Dollar im Vorjahre, während der kanadiſche Export — Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
nach Polen ſich auf 57364 Dollar gegen 215 778 Dollar be- | Zeitschriften — Broschüren — Werke 
lief. Im Gegenſatz zu der erheblichen Steigerung des kana⸗ 
diſchen Imports aus Polen iſt die Einfuhr Polens aus Ka⸗ 
nada infolge Aufhörens der Weizen⸗ und Mehltransaktionen 
ſtark geſunken. Dank dieſer Tatſache hat die Bilanz des pol⸗ 


tümliches Orcheſterkonzert, 21.10 Zeitberichte. Das Für und 
Wider der Todesſtrafe in England, 21.50 Biolinvorträge. 


Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.15 Land⸗ 
wirtſchaftsfunk, 12.30 Brünn, 13.30 Arbeitsmarkt, 13.40 Kon⸗ 
junktur und Depreſſion, 16.40 Die Bautätigkeit, 16.50 Kin⸗ 
derecke, 17.00 Konzert, 17.55 Landwirtſchaftsfunk, 18.05 Ar⸗ 
Moderne Ausführung beiterſendung, 18.15 Deutſch für tſchechiſche Hörer, 18.35 

Deutſche Sendung. Reiſen und Wandern im Sudetenlande, 
Mehriarbendruck 19.35 Erinnerung an den Violiniſten Ferd. Laub, 19.45 Na- 
niſch-danadiſchen Außenhandels im vergangenen Jahre zum IIlustrationsdruck turreichtümer in der tſchechoflowatiſchen Republik, 20.00 Kon- 
erſten Male mit einem Aktivſaldo für Polen abgeſchloſſen. Verlangen Sie Angebote zert, 21.00 Lieder von Ceſar Franck, 21.30 Konzert, 22.15 
Den wichtigſten Einfuhrartikel Kanadas aus Polen bilden Konzertübertragung. 
Textilien, von denen in der Verichtszeit für 50 512 Dollar DEN Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenvorführung. Kurz⸗ 
gegen 14 128 Dollar im ganzen Wirtſchaftsjahre 1928-29 ein⸗ operette: „Der Bettelſtundent“. Anſchließend: Operettenpot⸗ 
geführt wurden. An zweiter Stelle ſtehen Pflanzenprodukte, — pouris, 12.00 Mittagskonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 
es folgen tieriſche Produkte, Papier und Eiſen. Obige Daten Oſtſee — Schwarzes Meer. 47.30 Kinderſtunde, Baſtelkurs, 17.50 Das handgeſchriebene 
find umſo intereſſanter, als fie in hohem Maße won den of⸗ Der amerikaniſche Finanzbeirat Dewey gewährte Preſſe⸗ Buch. 19.00 Franzöſiſcher Sprachkurs, 19.30 Konzert des 
fiziellen Angaben, nach denen das Kalenderjahr 1929 in den wertretern eine Unterredung, in der er auf die Frage nad) Wiener Männergeſangvereines, 20.30 Menſchen im Berg⸗ 
Umſätzen mit Kanada einen Defizit von 1 313 000 Zloty er- dem Zweck ſeiner letzten Rumänienreiſe erwiderte, daß er ge⸗ werk — Menſchen im Licht. Anſchließend Abendkonzert. 
gab, abweichen. Daraus ergibt ſich, daß die poln. Erzeugniſſe —oo0000 
zu einem großen Teil durch fremde Vermittlung nach Kana⸗ 
da gelangen. Dasſelbe betrifft, und zwar in noch De 
Maße, die polnische Einfuhr aus Kanada. 


Der Schiffsverkehr in Gdynia. 

In der erſten Maidekade liefen im Hafen von Gdynia 
54 Schiffe ein und 51 aus. Eingeführt wurden 5068 To. 
Eiſenſchrott, 250 To. Steine und 746.6 To. Stückgut, insge⸗ 
ſamt wurden in der erſten Maidekade eingeführt 6064.6 To. 
Waren, 12 Paſſagiere und 278 Säcke amerikaniſcher Poſt. 
Ausgeführt wurden hingegen 582.2 To. Reismehl, 150 To. 
polniſchen Reis, 250 To. Rübenſchnitzel, 163.7 Stückgut, 0.8 
To. Lebendſchafe, 76 445.5 To. Exportkohle, 3814.3 To. Bun⸗ 
kerkohle, insgeſamt 81 408.5 To. Waren und 843 Paſſagiere. 
— Der Geſamtverkehr betrug in der Berichtsdekade 87 473 
To. Waren. 885 Paſſagiere und 278 Säcke amerikaniſcher Poſt 
gegenüber 64 948 To. Waren, 579 Poſtſäcke und 23 Paſſagiere 
in der vorhergehenden Dekade. 


Bilanz der Bank Polski. 

Die Bilanz der Bank Polski für die zweite Maidekade 
weiſt einen Goldvorrat won 702.290.000 Zloty aus, das iſt 
um 56.000 Zloty mehr als in der vorhergehenden Dekade. 
Ausländiſche Valuten und Forderungen, die zur Deckung 
zugelaſſen ſind, verringerten ſich um 17.770.000 Zloty das 
heißt auf die Summe von 280.054.000 Zloty. Auch die nicht 


zur Deckung zugelaſſenen Valuten und Forderungen ver⸗ 6% OOO, bi 50000M bs 100000Mm de- VOODOO 
ringerten ſich um 6.868.000 Zloty, das iſt auf die Summe 8 
won 111.374.000 Zloty. Das Wechſelportefeuille fiel um Unſere Statiſtik zeigt die prozentuale Verteilung der verſchiedenen Einkommenſtufen. Es iſt ein zugleich ver⸗ 
9.038.000 Zloty und beträgt nunmehr 583.197.000 Zloty. blüffendes und erſchütterndes Bild zu ſehen, da 43 Prozent, alſo faſt die Hälfte der deutſchen Volksgenoſſen mit 


Der Lombardkredit fiel um 308.000 Zloty, das heißt auf einem Jahresverdienſt a von 1500 Mark auszukommen haben. Nur ein Viertel der deutſchen Bevölkerung verdient 
70.436.000 Zloty. Die anderen Aktiven betrugen 124.524.000 mehr als 250 Mark pro Monat. 
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$Slaski Urzad Woiew6ödrzki oalasza ponownie 
oferfowy pisemny 


 przefarg publiczuny 


na robo w stanie srowym na budowe kıuchni i budynmkıu gospodarczeso (12,000 m’) Zaktadu 
sluchoniemvch w Lublincu z ferminem wpmnicsienia oferf do dnia 5-40 czerwca 1930 r. godziny 11-tei. 
Blizsze szezegöly przeiargu podane sa W Gazecie Urzedowej Wojewödztwa Slaskiego, 
na tablicyg Wudzialu Robot Publiczuych gmach Urzedu Wojew. IV. pictro polo] 305. 


Die Schichtung der Einkommen in Deutfchland. 


Za Wojewode 
. 5 
. Dr. Kaufman m. p. 
2 E W. Naczelnika Wydzialu Roböt Publieznych 
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